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Schwarz-weiß im Quadrat  

Jeder kennt die großen weißen Linien auf der Straße: Zebrastreifen markieren 

besonders geschützte Bereiche für Fußgänger. An manchen Straßenbahn-  

oder Bushaltestellen findet man ähnliches: Ein Bodenbelag in Schachbrett-

Design markiert den Raum, in dem sich wartende Fahrgäste sicher fühlen 

dürfen. 

W 
er Schach spielt weiÇ: Ein 

Schachbrett hat 64 schwarze 

und weiÇe quadratische Felder. 

Schon immer waren in der Art der Spiel-

unterlage angeordnete Flªchen optischer 

Anziehungspunkt - allerdings mehr bei 

Bodenbelªgen im Inneren von Gebªuden.  

Schachbrettmuster für Haltestellen 

Zu Beginn der 1960er Jahre ¿bernahmen 

Verkehrsbetriebe im gesamten Bundesge-

biet diesen gestalterischen Hingucker auch 

f¿r Haltestellen.  

Von Haltestellen mit Schachbrettmuster-

Oberflªche versprachen sich die Planer ei-

nen deutlichen Hinweis auf den Schutzbe-

reich f¿r wartende und aussteigende Fahr-

gªste. Sie hoben sich von anderen Ver-

kehrsflªchen ab und machten auch dunkel 

gekleidete Fahrgªste besser erkennbar.  

Dabei war das Schachbrettmuster weder 

vorgeschriebene Markierung noch Ver-

kehrszeichen im Sinne der StraÇenver-

kehrsordnung. Es taucht allerdings auch 

heute noch in Geltungsstandards f¿r die 

Regelausf¿hrung behindertenfreundlicher 

Niederflurhaltestellen, zum Beispiel in 

D¿sseldorf auf. 

Schwarz-weiße Bonner Haltestellen 

In Bonn wurden 1964 die Haltestellen 

ĂReuterstraÇeñ und ĂHeussalleeñ der ehe-

maligen StraÇenbahnlinie ĂGMñ (der spª-

teren Linie Ă3ñ) erstmals mit einer Ober-

flªche im Schachbrettmuster versehen. 

Grund f¿r die Erneuerung war der Bau der 

neuen Reuterbr¿cke, der eine Verlegung 

der StraÇenbahngleise notwendig machte.  

Drei Jahre spªter verlegte man die Stra-

Çenbahngleise aus der FriedrichstraÇe und 

f¿hrte die Linien Ă2ñ und ĂHñ durch die 

damalige Maargasse. Auf dem Bertha-von-

Ein Zug der Linie 

ă1ò nach Rhein-

dorf ist gerade 

von der Reuter-

straße in den 

Bonner Talweg 

eingebogen. Der 

Triebwagen 201 

mit seinem Bei-

wagen 285 hält 

am 3. Mai 1985 

an der Haltestel-

le Rittershaus-

straße.   Â  Foto: 

Dr. Frank Mlosch 

Haltestelle Bertha-von-Suttner-Platz um 1970.   

Â  Foto: unbekannt, Sammlung Stadtarchiv Bonn 
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Suttner-Platz baute man eine 

dreigleisige Haltestelle und rich-

tete die Haltestelle ĂLandgerichtñ 

als Ersatz f¿r den ehemaligen 

Halt der Linie ĂHñ in der Stern-

torbr¿cke ein. An beiden Halte-

stellen kam wieder das Schach-

brettmuster zum Einsatz.  

In dieser Art wurden zur selben 

Zeit die Haltestellen der Linie 

Ă1ñ in der damaligen Rheindorfer 

StraÇe verªndert, als man wegen 

des Baus der heutigen Friedrich-

Ebert-Br¿cke die StraÇenbahn-

gleise auf eigenen Bahnkºrper 

verlegte. 

Im Bonner Stadtgebiet baute man 

Haltestellen in Schachbrettart 

meist, wenn Gleis- oder StraÇen-

abschnitte wesentlich erneuert 

oder ganz neu gebaut wurden. Es 

gab aber auch  nderungen ohne 

solche Anlªsse, wie die damali-

gen Haltestellen ĂRittershaus-

straÇeñ und ĂBahnhofñ beweisen.  

Am Bahnhof wurde der Schach-

brett-Belag auch auf Bereiche 

ausgedehnt, die ausschlieÇlich 

von Bussen angefahren wurden.  

Spªter folgten noch weitere Bus-

haltestellen in dieser Art. 

Das Schachbrettmuster  

verschwindet 

Dem Schachbrettmuster war in 

Bonn keine groÇe Zukunft be-

schieden. So machte der U-Bahn-

Bau die oberirdischen Haltestel-

lenanlagen ¿berfl¿ssig. Dadurch 

Haltestelle Bahnhof   

Rechts:  

Haltestelle 

ăHeussalleeò   

Sie war eine der 

ersten Haltestellen 

mit Schachbrett-

muster. Hier hält 

am 10. April 1971 

ein Zug der Linie 

ă3ò mit Wagen 328 

auf der Fahrt nach 

Mehlem .   

Â  Foto: Karl-Heinz 

Wipperfürth, Samm-

lung Volkhard Stern 

 

Links oben: SWB-Wagen 209, als Linie 2 

auf dem Weg nach Beuel, biegt gleich in 

die Poststraße ein. Der Obus im Hinter-

grund hat die Bushaltestelle Bahnhof 

fast erreicht (August 1966).    

Â  Foto: Sammlung Christoph Weinkopf 

Rechts oben: Bushaltestelle Bahnhof am 19. Mai 1966. Ein Zug der 

Linie GM fährt an der Kaiserhalle vorbei zum Kaiserplatz. Auf dem 

Militär-Lkw sitzen Soldaten der Wachkompanie des Verteidigungsmi-

nisteriums auf der Hardthöhe.   Â  Foto: Wolfgang R. Reimann 
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bestand das Schachbrettmuster an 

der Haltestelle ĂReuterstraÇeñ, 

dem spªteren ĂBundeskanzler-

platzñ, ebenso wie an der ĂHeuss-

alleeñ gerade einmal gut zehn Jah-

re.  

Andere wie die Haltestelle ĂLand-

gerichtñ wurden ersatzlos aufge-

hoben. Wieder andere wurden in 

Hoch- oder Niederflurbahnsteige 

umgebaut: ĂGraurheindorfer Stra-

Çeñ, ĂRittershausstraÇeñ oder 

ĂBertha-von-Suttner-Platzñ.  

Schon in den 1980er Jahren wurde 

¿berdies bei der Neuanlage von 

Haltestellen wie etwa ĂBeuel 

Bahnhofñ kein Schachbrettmuster-

Belag mehr verwendet. Dies ist 

letztlich auch in den Anforderun-

gen an Haltestellen im Bonner Be-

richt zum Nahverkehrsplan 2003-

2007 nicht vorgesehen. 

Als letzte Bonner StraÇenbahnhal-

testelle mit Schachbrett-Oberflª-

che wurde 1994 die Haltestelle 

ĂStadthausñ (s¿dliches Gleis) der 

Linien Ă61ñ und Ă62" eingerichtet.  

Diese und die Bedarfshaltestelle 

am Sportpark S¿d sind wohl die  

letzten schachbrettartig ausgef¿hr-

ten Haltestellen, die sich noch bis 

heute im Stadtgebiet gehalten ha-

ben.   (FM)  

Aktuelle Bonner Haltestellen im Schachbrett-Muster  

Haltestelle ăLandgericht    

Links oben: Ein Zug der Linie ă1ò mit Triebwagen 213 und 

Beiwagen 283 biegt in die Thomas-Mann-Straße ein.    

Â  Foto: Dr. Frank Mlosch, 3. April 1985 

Rechts oben: In K¿rze setzt der Zug der Linie ă66ò 

mit Wagen ă8451ò die Fahrt nach Siegburg fort.   

Â  Foto: Harald Flux , September 1990 

Links unten: Bonn-Lannesdorf, Sportpark Süd 

im Februar 2016.   Â  Foto: Volker Dibbern    
Rechts unten: An der Haltestelle Stadthaus hält Wagen 9453 am 

20.Februar 2016 . Â  Foto: Dr. Frank Mlosch 
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Ein herzliches Dankeschºn gilt den Vereins-

mitgliedern, die unseren Gªsten dieses Er-

lebnis ermºglichten, vor allem den Fahrern 

Hans Kulik und Thomas Nehiba.   (HF) 

HVSWB auf Tour 

E ine Fahrt mit der ĂBºnnschen Bimmelñ, der Partybahn der 

Stadtwerke Bonn, ist immer ein Er-

lebnis. So auch am Ostermontag, 

28. Mªrz 2016.  

Drei Fahrten mit der historischen 

StraÇenbahn bot der Historische 

Verein der Stadtwerke Bonn e.V. 

(HVSWB) an diesem Tag an, und 

alle waren ausverkauft. In der Bahn 

finden 18 Fahrgªste Platz.  

Jeweils um 10 Uhr, 13 Uhr und 

16 Uhr startete die ĂBimmelñ vom  

Betriebshof Bonn-Dransdorf aus 

zur Fahrt nach Bad Honnef.  
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Oberkassel Mitte 

Kºnigswinter 

Bad Honnef 
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Beuel Bahnhof 

Bertha-von-Suttner-
Platz 

Robert-Kirchhoff-StraÇe 

Betriebshof 
Dransdorf 

Die ăBºnnsche Bimmelò auf groÇer 

Fahrt: in Bad Honnef (oben), in der 

Beueler ăObere WilhelmstraÇeò  

(unten links) und in Oberkassel Nord 

(unten rechts), 28. Mªrz 2016.   

Â  Fotos: Dr. Frank Mlosch  
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D ie Stadt Bonn und die um-liegenden Kreise und Ge-

meinden planten 1925, das Bon-

ner Umland besser mit ºffentli-

chen Verkehrsmitteln erschlie-

Çen. Dazu gr¿ndeten sie die 

ĂBonner Verkehrsgesellschaft 

mbHñ (BVG). Am 1. April 1932 

¿bernahm die Stadt Bonn die 

restlichen Anteile an der BVG 

und wurde somit alleiniger Eig-

ner des Verkehrsunternehmens.  

Eine der ersten eingerichteten 

Linien war die ĂKraftwagenver-

kehrslinie 4ñ, die vom Bonner 

Rheinuferbahnhof ¿ber Duisdorf, 

Buschhoven, Morenhoven, D¿n-

stekoven, Miel, Ludendorf, Es-

sig, Odendorf und Cuchenheim 

(damals noch mit C geschrieben) 

bis Euskirchen Markt fuhr.  

Zwischen den Weltkriegen 

Die ab 3. August 1925 betriebe-

ne Linie wurde von der Bevºlke-

rung gut angenommen. Ange-

sichts dieses Erfolges erhielten 

weitere Orte einen Busanschluss 

was allerdings zu einer ĂVerªste-

lungñ des Linienweges (siehe 

Grafik links) f¿hrte.  

Die Fernlinie ă45ò zur Steinbachtalsperre 

Die ăFernbuslinieò ist seit der ¥ffnung des Fernbusmarktes 2013 

ein fester Begriff geworden. In den 1950er Jahren gab es solche 

Linien schon einmal, bekannte Anbieter waren damals Europabus 

oder die Deutsche Bundespost. 

Und auch regionale Unternehmen wie die Stadtwerke Bonn (SWB) 

bezeichneten so jene Buslinien, die über die Stadtgrenzen hinaus 

weit ins Umland fuhren. Über eine dieser Verbindungen, der von 

Bonn nach Heimerzheim, nach Kirchheim und zur Steinbachtal-

sperre, wird hier berichtet.  

von Ralf Th. Heinzel 

Der ehemalige Godesberger und jetzige SWBDer ehemalige Godesberger und jetzige SWB--Wagen 34 hält als Wagen 34 hält als   

Linie ă45ò am Bonner ZOB, 7. Mªrz 1977.  Linie ă45ò am Bonner ZOB, 7. Mªrz 1977.  ÂÂ    Foto: Joachim EckhardtFoto: Joachim Eckhardt  
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Ihre grºÇte Ausdehnung erfuhr 

die Linie Ă4ñ, als sie nach Hei-

merzheim, an der Westkante der 

Ville gelegen, und bis zur 1936 

erºffneten Steinbachtalsperre, ei-

nem beliebten Ausflugsgebiet im 

Kreis Euskirchen, verlªngert wur-

de. Zur Talsperre kamen die Bus-

se allerdings nur im Sommer. 

Durch diese  nderung der Linien-

wege fuhren die BVG-Busse die 

Stadt Euskirchen nun nicht mehr 

an.  

In Heimerzheim, an der Kºlner 

StraÇe, entstand eine Wagenhalle, 

die vier Omnibussen Platz bot. 

Die Halle gibt es heute noch, hier 

stellt die ºrtliche Freiwillige Feu-

erwehr ihre Fahrzeuge unter. 

Wªhrend der Kriegswirren wurde 

der Verkehr von Januar bis zum 

18.August 1945 eingestellt. 

Nach 1949 : Neue Linien-

nummern 

Bonn wurde 1949 Regierungssitz, 

im gleichen Jahr ordnete die Bon-

ner Verkehrsgesellschaft die 

Nummern ihrer Stadt- und Fernli-

nien neu. Aus der Linie Ă4ñ wur-

de nun die Linie Ă24ñ, die wiede-

rum sechs Jahre spªter in Ă36ñ 

umbenannt wurde. Die verªstelten 

Linienwege blieben nahezu un-

verªndert.  

Die alte BVG ging 1965 in den 

neu gegr¿ndeten ĂStadtwerken 

Bonnñ (SWB) auf. 

1974: Die Fernlinien erhalten  

40er- Nummern 

 

Nicht zuletzt die kommunale 

Neuordnung von 1969 machte ei-

ne grundlegende Umgestaltung 

des Bonner Busnetzes nºtig.  

Am 29.September 1974 trat ein 

neuer Fahrplan in Kraft, in dem 

alle Fernlinien nun im 40er-

Nummernbereich angesiedelt wa-

ren: aus der Ă36ñ wurde die Linie 

Ă45ñ.  

Die Linienwege und das Fahr-

planangebot blieben weitgehend 

unverªndert. 

 

F¿nf Jahre spªter, zum Fahrplan-

wechsel am 22.April 1979, kam 

es bei den Fernlinien erstmals zu 

weitgehenden Fahrplanªnderun-

gen. Da die Einwohnerzahlen der 

Ortschaften Buschhoven und Mo-

renhoven stark angestiegen wa-

ren, richtete man eine attraktive 

Busanbindung zwischen Bonn 

und Morenhoven Burg (heute 

Morenhoven Schleife) ein: die Li-

nie Ă47ñ, die im Halbstundentakt 

verkehrte.  

Geschichte 

Rechts oben: BVG-Wagen 46 

ist Ende der 1950er Jahre auf 

der Linie ă36ò eingesetzt. Ziel 

ist die Steinbachtalsperre.   

Â  Foto: Sammlung Wilfried 

Buchholz  

 

Rechts unten: SWB-Wagen 35 

war im März 1976 wohl zu 

Reparaturarbeiten im Be-

triebshof Friesdorf .  

Â  Foto: Christian Marquordt 

 


